
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
34

8 
60

6
A

1
*EP001348606A1*
(11) EP 1 348 606 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
01.10.2003 Patentblatt 2003/40

(21) Anmeldenummer: 03090028.6

(22) Anmeldetag: 31.01.2003

(51) Int Cl.7: B61L 5/10

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PT SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO

(30) Priorität: 19.03.2002 DE 10212980

(71) Anmelder: SIEMENS AKTIENGESELLSCHAFT
80333 München (DE)

(72) Erfinder:
• Lochow, Rolf

15827 Blankenfelde (DE)
• Wagenhaus, Uwe

15827 Blankenfelde (DE)

(54) Weichenstellsystem

(57) Die Erfindung betriff ein Weichenstellsystem
mit einem Weichenantrieb (2), der über Stellelemente
(3) und Verschlussvorrichtungen mit zwei Weichenzun-
gen (5) verbunden ist, wobei die Weichenzungen (5) je-
weils zu einer ortsfest auf Schwellen montierten Schie-

ne (1) verschiebbar angeordnet sind. Um die Montage
des Systems bei beengten Platzverhältnissen, insbe-
sondere in Tunnelsystemen, zu vereinfachen, ist vorge-
sehen, dass die beiden Weichenzungen (5) jeweils mit
einer Stellstange (8) einer separaten Innenver-
schlussvorrichtung (4) verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Weichenstellsystem
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1. Ein Wei-
chenstellsystem weist typischerweise einen Weichen-
antrieb, Stellelemente, Verschlussvorrichtungen und
Weichenzungen auf. Die beiden Weichenzungen wer-
den von dem Weichenantrieb zwischen zwei Anschlä-
gen bewegt. Dabei ist der Weichenantrieb seitlich vom
Gleisbett angeordnet und beaufschlagt einen Innenver-
schluss (EP 0 856 608 A1). Nachteilig bei dieser be-
kannten Vorrichtung ist vor Allem der erhebliche Platz-
bedarf für den Weichenantrieb, wodurch eine seitlich
weit ausladende Bauform bedingt ist. An vielen Monta-
georten, beispielsweise innerhalb von Tunnelanlagen,
fehlt dieser Platz jedoch häufig. Außerdem besteht auf-
grund des seitlichen Anbaus des Weichenantriebes
nicht die Möglichkeit einer kompletten Montage des ge-
samten Weichenstellsystems im Weichenwerk. Wenn
der Weichenantrieb mit Außenverschlussvorrichtun-
gen, die überwiegend auf Holzschwellen montiert wer-
den, kombiniert wird, sind die Stellelemente im Schwel-
lenfeld angeordnet, wodurch ein automatisches Stopfen
der Weiche nicht möglich ist. Bekannte Außenver-
schlussvorrichtungen benötigen außerdem viel Platz
und lassen sich nicht komplett in Hohlschwellen einbau-
en. Darüber hinaus sind störanfällige mechanische He-
belstellelemente erforderlich.
[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die-
se Nachteile zu beseitigen und ein Weichenstellsystem
der gattungsgemäßen Art anzugeben, das bei geringe-
ren Platzbedarf und einfacherem Aufbau eine Komplett-
montage im Weichenwerk und eine automatische Stopf-
barkeit der Weiche und damit letztlich eine Verbesse-
rung der Fahrdynamik gestattet.
[0003] Die Aufgabe wird mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Ver-
schlussvorrichtungen sind als Innenverschlüsse ausge-
bildet.
[0004] Dabei sind zwei den Weichenzungen zugeord-
nete, völlig separate und voneinander unabhängige In-
nenverschlüsse vorgesehen. Insbesondere im Zusam-
menwirken mit dem mittigen Weichenantrieb gemäß
Anspruch 2 ergeben sich damit zwischen den Schienen
keine zu beengten Platzverhältnisse. Durch die Anord-
nung des Weichenantriebs zwischen den Schienen ent-
fällt die seitliche Ausladung des Gesamtsystems. Pro-
bleme bei beengten Platzverhältnissen, die sich beson-
ders auf die Montage auswirken, werden dadurch ver-
mieden. Vereinfachungen ergeben sich beispielsweise
bei der Weichenmontage in U-Bahn-Tunneln.
[0005] Der Weichenantrieb ist mit einem translato-
risch verschiebbaren Stellschieber ausgestaltet, der
den Antrieb beidseitig durchsetzt und im Zusammenwir-
ken mit den weiteren Stellelementen und Innenver-
schlussvorrichtungen zur Verschiebung der Weichen-
zungen relativ zu den Schienen dient.
[0006] Führungselemente für die Stellstange können

den gesamten Block des Weichenantriebes durchset-
zen. Die beidseitig vorragenden Teile der Stellstange
müssen nicht viel länger sein als der zu bewältigende
Hub. Dadurch ergibt sich eine sehr präzise und wenig
störanfällige Montageposition der Stellstange. Bei seit-
licher Montage des Weichenantriebes ist die freie Länge
der Stellstange sehr viel größer, womit insbesondere
Justierprobleme und Stabilitätsprobleme verbunden
sein können.
[0007] Der Stellschieber des Antriebes ist gemäß An-
spruch 3 zwischen zwei Anschlägen bewegbar, wobei
der Hub derart ausgelegt ist, dass entweder die eine
Weichenzunge an der zugeordneten Schiene anliegt
und mittels des einen Verschlussstückes verriegelbar ist
oder die andere Weichenzunge an der anderen Schiene
anliegt und mittels des anderen Verschlussstückes ver-
riegelbar ist.
[0008] Bei einer vorteilhaften, in Anspruch 4 charak-
terisierten Ausführungsform ist vorgesehen, dass die
Bestandteile des Weichensystems weitestgehend in-
nerhalb einer Hohlschwelle angeordnet sind. Weichen
sind durch Witterungseinflüsse und durch das Befahren
durch Züge einer hohen Beanspruchung ausgesetzt.
Um diese möglichst gering zu halten, sind Hohlschwel-
len für die Unterbringung möglichst vieler Weichenkom-
ponenten, beispielsweise auch von Endlagenprüfvor-
richtungen, wie in Anspruch 5 angegeben, besonders
geeignet. Eine mit Weichenkomponenten versehene
Hohlschwelle kann wie konventionelle Eisenbahn-
schwellen als Stützelement unter dem Gleis angeordnet
werden. Allfällige Gleisarbeiten werden somit nicht be-
hindert.
[0009] Das Gesamtkonzept für das beanspruchte
Weichenstellsystem hat darüber hinaus den Vorteil,
dass eine Komplettmontage im Weichenwerk möglich
ist. Durch die Anordnung der Stellelemente innerhalb
der Hohlschwelle ist außerdem das automatische Stop-
fen der Weiche realisierbar.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
figürlich dargestellten Ausführungsbeispiels näher er-
läutert.
[0011] Die Figur zeigt ein Weichenstellsystem in
Draufsicht.
[0012] Das Weichenstellsystem besteht im Wesentli-
chen aus einem zwischen den Eisenbahnschienen 1
angeordnetem Weichenantrieb 2, von diesem betätig-
ten Stellelementen 3 und zwei Innenverschlussvorrich-
tungen 4, die mit Weichenzungen 5 zusammenwirken.
Die Stellelemente 3 und wenigstens ein Teil des Wei-
chenantriebes 2 sind innerhalb einer Hohlschwelle 6 an-
geordnet. Der Weichenantrieb 2 besitzt einen doppel-
seitigen Stellschieber 7, welcher ein separates Betäti-
gen beider Innenverschlussvorrichtungen 4 ermöglicht.
Die Verbindung zwischen dem Stellschieber 7 und mit
den Weichenzungen 5 verbundenen Stellstangen 8 der
Innenverschlussvorrichtungen 4 übernehmen spezielle
Verschlussstücke 9, welche erste Nasen 10 zum Abstüt-
zen an einer Schulter 11 eines Vorsprungs 12 und zwei-
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te Nasen 13 zum Einrasten in eine Ausnehmung 14 des
Stellschiebers 7 aufweisen. Die zweiten Nasen 13 die-
nen als Mitnehmer, um die Stellstange 8 und damit die
Weichenzunge 5 von der einen Schiene 1 wegzuziehen,
während die ersten Nasen 10 ein Verriegeln zwischen
Stellschieber 7 und Stellstange 8 und damit ein festes
Andrücken der Weichenzunge 5 an die andere Schiene
1 bewirken. Die Vorsprünge 12 sind an zwei Schottwän-
den 15 angeflanscht, welche die Hohlschwelle 6 in Kam-
mern aufteilen. In der Kammer zwischen den Schott-
wänden 15 ist der Weichenantrieb 2 untergebracht, des-
sen Stellschieber 7 die Schottwände 15 in entsprechen-
den Ausnehmungen, die auch als Führung dienen kön-
nen, durchsetzen.
[0013] Die Breite der Hohlschwelle 6 beträgt wie die
Breite der Massivschwellen 300 mm. Diese Breite ist
ausreichend für die Aufnahme der Stellelemente 3 und
von Endlagenprüfvorrichtungen 16. Bei der üblichen
Spurbreite von 1435 mm wird bei mittiger Anordnung
des Weichenantriebes 2 die maximale Schwellenlänge
von 2600 mm nicht überschritten.
[0014] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf das
vorstehend angegebene Ausführungsbeispiel. Viel-
mehr ist eine Anzahl von Varianten denkbar, welche
auch bei grundsätzlich anders gearteter Ausführung
von den Merkmalen der Erfindung Gebrauch machen.

Patentansprüche

1. Weichenstellsystem mit einem Weichenantrieb (2),
der über Stellelemente (3) und Verschlussvorrich-
tungen mit zwei Weichenzungen (5) verbunden ist,
wobei die Weichenzungen (5) jeweils zu einer orts-
fest auf Schwellen montierten Schiene (1) ver-
schiebbar angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Weichenzungen (5) jeweils mit ei-
ner Stellstange (8) einer separaten Innenver-
schlussvorrichtung (4) verbunden sind.

2. Weichenstellsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Weichenantrieb (2) zwischen den Wei-
chenzungen (5) angeordnet ist und beidseitig Stell-
schieber (7) aufweist.

3. Weichenstellsystem nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Stellschieber (7) über Ver-
schlussstücke (9) jeweils mit einer Stellstange (8)
verbunden sind, wobei das Verschlussstück (9) der-
art in mindestens eine Ausnehmung (14) des Stell-
schiebers (7) einrastbar bzw. an einer Schulter (11)
der Innenverschlussvorrichtung (4) abstützbar ist,
dass ein Hub des Weichenantriebs (2) ein Anliegen
der einen Weichenzunge (5) an der zugeordneten
Schiene (1) bei abgestütztem Verschlussstück (9)

und ein Abliegen der anderen Weichenzunge (5)
von der zugehörigen Schiene (1) bei eingerastetem
Verschlussstück (9) bewirkt

4. Weichenstellsystem nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Weichenantrieb (2) die Stellelemente (3)
und die Verschlussvorrichtungen mindestens teil-
weise innerhalb einer Hohlschwelle (6) angeordnet
sind, wobei die Hohlschwelle (6) zwischen den
Schienen (1) zwei querlaufende Schottwände (15)
aufweist, zwischen denen der Weichenantrieb (2)
angeordnet ist, dessen Stellschieber (7) die Schott-
wände (15) durchsetzen, an deren schienenzuge-
wandten Außenseiten Vorsprünge (12) zur Ausbil-
dung der Schulter (11) vorgesehen sind.

5. Weichenstellsystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb der Hohlschwelle (6) weitere Wei-
chenkomponenten, insbesondere eine Endlagen-
prüfvorrichtung angeordnet sind.
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